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Die Weihnachtsrute See Entente .
VepgleiKt man die zu Weihnachten eingegangene Entente -

note niit gewissen ihrer Vorgängerinnen , so . sticht äußerlich
eine gewisse Mäßigung des Tones und der Sprache unvcrkenn -
aar in die Augen , eine Mäßigung , die denn auch die Pariser
Presse mit — wahrscheinlich bestellter — Unzufriedenheit
forgfältia registriert . Was der Anlaß zu diesem Wechsel in der

Tonart� ist . läßt sich von hier aus srfxver beurteilen : jedenfalls
aber wäre es durchaus voreilig , auf ein Schwächcgcsiihl oder
etwas ähnliches bei unseren Gegnern zu raten , noch leicht -
sinniger wäre es , unsere Politik nach solchen Vermutungen zu
orientieren . Selbst bei Meinungsdifferenzen unter den einzel -
nen Ententestaaten in gewissen Fmgen — innere Schwie¬
rigkeiten kämen zurzeit für Clcmenceau und Lloyd George noch

; viel weniger in Frage — bliebe das Uebergewicht unserer Geg -
ner so ungeheuer , die gegen uns gerichtete Jntercssensalidari -
tät w stark , daß von diesem Gesichtspunkt aus jür uns so gut
Wie nichts zu erhoffen ist .

Vor allem aber darf man über den Ton der Note ihren
sachlichen Inhalt nicht vergessen . Mag der Poriser „ Eclair "
auch im Chor der sich unzufrieden stellenden Patrioten schrei -
bcn . daß man diesen Ton nicht anwende , wenn nian fordere ,
so bleibt nichtsdestoweniger die Tatsache bestehen , daß in dieser
Note — und zwar recht kategorisch — gefordert wird . Ge -

wiß ist auch von Nüikstchtnahm ? und Konzessionen die Rede ,
aber die Entente wendet hierbei ihre alte Taktik an : Sie ver -
heißt , aber sie verpflichtet s i ch z u nichts . Maß und
Umkang ihres Entgegenkommens behält sie sich vor , während
sie sich den juristischen Anspruch auf das Ganze unerbitt -
sich wahrt . Deutschland dagegen muß sich in vollem Umfange
verpflichten , und ihm wird nur eine unbestimmte Hoffnung
gelassen , daß es diese Verpflichtungen nicht bis zum letzten zu
erfüllen braucht . Den einzigen sachlichen Fortschritt dieser Note
erblicken wir darin , daß das Versprechen , nicht auf dem
Buchstaben des Vertrages zu bestehen , diesmal konkreter und
in moralisch verpflichtenderer Form ausgesprochen wird , als
bei früheren Gelegenheiten . Bei rücksichtslosem Vorgehen
würde sich die Entente allerdings der Welt gegenüber — der
kleinen Welt , die außer ihr noch existiert — in das schwerste
Unrecht setzen . Wir müssen annehmen , daß so starke Ver -
sprechungen nicht gemacht , so starke Hoffnungen nicht geweckt
werden , um dann desto grausamer enttäuschen zu können .

Freilich versucht man auf Ententeseite . Deutschland schon
wieder bei der ganzen Sache inS Unrecht zu setzen , indem man
eine große Meinnngskampagne anstachelt wegen der angeb¬
lichen Verschiebung deutschen Hafenmate -
rials durch Scheinverkäufe . Die Note nimmt damuf Bezug ,
und die franwsische Presse lenkt auf diesen Punkt die Aufmerk -

samkeit des Publikums , um sie von allem anderen um io siche¬
rer abzulenken . Von deutscher zuständiger Stelle wird hierzu
mitgeteilt :

». Die Deutscbe Technisch « Kommission hat bei Beginn der
mündlichen Verhandlungen den Alliierten im Namen der Deut »
scheu Regierung «ine von dieser gefertigte gedruckte Nach -
Weisung des vorhandenen ftafenmaterialS überreicht .

2. Bei den mündlichen Beratungen zwischen deutschen und
alliierten Delegierten wurde für Irrtümer und AuS »

lassungen der deutschen Nachweisurtg ein Spielraum von
b Prozent vereinbart .

3. Verkäufe von Docks an da ? Ausland sind seit dem
8. November lütg ( dem Tage der lleberreichting der Note der �
Alliierteni deuttcherleitS nicht erfolgt ' , dies wurde der
alliierten Kommission durch die deutschen Delegierten mitgeteilt .

4. Bei den mündlichen Beratungen am »7 Dezember
erklärten die alliierten Delegierten , daß nach ihnen zugegangenen
Berichten außer dem in der deutschen „ Nachweisung " verzeich -
neten Hafenmgterial in Hamburg ein M gaa - Tonnen - Dock und in .
Danzig zwei DvckS von zusammen 100 000 Tonnen vorhanden !

lein müßten . Demgegenüber gab der Verübende der deutschen
Delegation , Gebeimrat Seeliger , die Erllärung ab , daß diese
Docks nicht eristierten und nie eristiert hätten Er stellte jedoch
den Alliierten anHeim , sofort telegraplnsch einen Offizier zu b. ' auf -
tragen , in Danzig und Hamburg Erkundigungen einzuziehen . !
Hierauf erwiderte der Vorsitzende der alliierten Kommission . Mi -
nister Loncheur , daß die Alliierten die vom deutschen Vor -
ätzenden gemalten Angaben als richtig annähmen . Er

fügte dabei b' nzu . daß . wenn sich sväter eventuell Irrtümer ber -
anSftellen sollten , diese natürlich berücksichtigt werden
müßten .

Angesicht ? dieser Tatsache kann nicht davon die Rede

sein , daß die Deutsche Regierung den Bestand deS Hasen »
nater ' aks k a l f ck> annegeben , dadurch die rasche Erledigung

der Scapa - Flow - Angelegenbeit verzögert » nd damit die In -
kraftsetzung deS Friedens hinausgeschoben hätte .

Zu dem Vorwurf der Verschleierung gesellt sich in der
Ententepresse auch der . daß Deutschland die Erlediaung ver¬

zögere oder hinausschiebe . Gerade wir in Deutichland
aber baden mit Rücksicht auf unsere Kriegsgefangenen
ein Interesse an schnelle » Verhandlungen� Mr glauben »

Die Antwortnote .
Di « Antwort der Tateute dir deutsche Note vom 14. De -

zenrber lerntet :
He » , PrSsidentl

L Die Alliierten » nd Sfloziierte « Mächte habe « » am Ihrem
Schreiben vom »4. d. M. Kenntnis genommen . Sie haben mit Ge -
n n g t u n n g festgestellt , daß die Deutsche Regierung ihre Ansicht
teilt , wonach alle Bestimmungen des Vertrages vom Zeitpunkt seines
Inkrafttretens an gemäß seinen Schluhhestjmmungen Anwendung
finden , gleichviel ob die Ratifikation de « Regirrung der Ber -
einigten Staaten vorliegt oder nicht . Sie nehmen Akt davon ,
daß die Deutsche Regierung den Grundsah anerkennt , wonach sie sich
ebensowenig wie einer der übrigen hohen vertragsiWsießenden Teile
auf dir Nichtbetriligung der Bereinigten Staaten an der ersten
Hinterlegung der NatisikationSurkunden berufen kann , um irgend -
eine Bestimmung des Vertrages in Frage zu stellen . In der Tat
würden alle Ansprüche oder Borbrhalte in dieser Hinsicht mit drn
im Brrtragr selbst deutlich zum Ausdruck gebrachten Absichten in
Widerspruch stehen .

S. Was die SichernngSmittrl betrifft , von deren An .
Wendung die Alliierten und Assoziierten Mächte hoffen absehen
z « können , so möchten diese Mächte feststellen , daß die Deutsche Re -
girrung hinreichend davon unterrichtet ist , daß , wenn nach der rnd -
gültigrn Wiederherstellung deS FrirdenSzustandrS die Anwendung
von SichernngSinitteln , wir sie der Krieg mit sich bringt , ihr Ende
gefunden hat , andererseits die im Brrtragr vorgesehenen b r s o a -
deren Maßnahmen sowie die vom Bölkrrrecht anerkannten
verschiedenen Brrsahrungsarten genau Anwendung finden
werden .

3. Hinsichtlich de « Teile « de » Protokolls , der sich ans die B » t -
s ch S d i g u n g für die Bersenknng der dentschen Kriegsschiffe in
Scapa Flow bezieht , sind dir Alliierten und Assoziierte » Mächte
nach Prüfung der Angelegenheit der Ansicht , daß sie

« tf der Uaterzeichnung des Protokolls , so wie eS ist ,
bestehe » müssen .

4. DaS Verfahren « um Zwecke der Wahrung der wirtfchaftNche «
LrbenSiatereffe » Truifchlands ist in der Rote der Alliierten
und Bssoziiertrn Mächtr vom 8. Dezember lOIll dargelegt worde « ,
worin deutlich gesagt ist , daß die Alliierten und Assoziierten Mächte
bereit sind , idre auf HeranSgabr von 400 000 Donnen Schwimm »
dock», Echwimmtränrn , Schleppern und Baggern lautende Forde -
rung zu ermäßige » , falls stichhaltige Gründe «ine solche Er .
Mäßigung rechtirrtigrn .

5. Andererseits habe « dir Alliierte « « « d Assoziierte « Mächte
Kenntnis davon erhalten , daß kürzlich gewisse Schwimmdock « ,
Schwimmkräne und Bagger verkauft worden sind . Sir wrifr «
darauf hin , daß bei Berücksichtigung der wirtschaftlichen Lage , wir
sie von der Deutschen Delegation dargestellt wird , kein derartiger
Verkauf von de » Alliierten und Assoziierten Mächten anerkannt
werden wird , der vorgenommen worden ist in der Zeit zwischrn dem
3. November »910 , dem Tage der ersten Mitteilung deö Wortlaut »
des Protokolls an die Deutsche Regierung , und dem Tagr , an dem
Drutichland dir Entschädigung für de » Zwischenfall von Scapa Flow
geleistet babrn wird .

6. Die deutschen Delegierten habe « mündlich den Antrag
gestellt , von der Auslieferung der in dem Protokoll erwähnten fünf
kleinen Krrozer abzusehen ! sie haben vorgeschlagen , dafür
fünf der znrzeit auf den deutschen Wersten im Bau befiiiblichen
kleinen Kreuzer nach Maßgabe ihrer Frrtigstrllung zu lirfern .
Tiesrs Berlangrn ist in der drntschen Note vom 14. Dezember >910
nicht enthalten . Die Artikel deS Protokoll » müssen ange¬
nommen werde » , so wie sie sind . Jede Arndeeung würde mit den
Bestimmungen de » FrledeuSvertrage » i « Widerspruch
stehen .

7. Die Alliierte « « nd Assoziierte « Mächte si «d bereit , alsbald
nach der llnterzrichnung de » Protokolls die au » Anlaß de » Zwischrn -
falls von Scapa Flow internierten deutschen Offiziere und Mann »
schaften freizulassen , mit Ausnahme derjenige », die etwa
eines KriegSverbrechenS beschuldigt werde « .

nnb billige Art der Erledigung , d. h. billig fLrdieAll -
deutschen — teuer für das Volk ! TaS Volk aber
wird nicht vergessen , daß es dieses erneute Opfer bringen muß ,
um eine heroische Geste alldeutschen Stils zu
bezahlen .

Nichtsdestoweniger bleibt die Tatsache bestehen , daß die von
unS geforderte Bezahlung in der jetzigen Art cine u n g e -

heure Härte seitens der Entente darstM . Lag der

Entente nur daran , wie sie behauptete , Teutschland zu ent -

waffnen , so konnte sie sich schließlich auch mit der Versen -

kling der dentschen Schiffe zufriedengeben . Aber sie wollte die

Zchjsfe für sich selber haben , » m ihre Kriegsmacht zn ver -

stärken . Eine treffliche Illustrinon zu einer eben gemeldeten
Rede unseres holländischen Genossen T r o e l st r a , der in

Hertogenbusch erklärte , durch den Krieg kei die Welt keines -

Wegs vom Militarismus erlöst worden : der Militari - -

mus habe nur seinen Sitz von Berlin nach
Paris verlegt . _ . . .

•

In einer Unterredung mit Vertretern de ? Bureau Reuker und
der Associatod Preß vemxihrk : sich Freiherr von LerSner
u. a. sehr energisch gegen den Vonvurf , als ob die Deutsche Regie -
rung die Inkraftsctzuirg deS Friedensvertrags verschleppen
wolle . Den Umstand , daß noch keine Einigung über daS abzuliefernde
Hasenmaterial erzielt worden svi , erklärt « Herr von LerSner damit ,

daß die deutschen Sachverständigen seit letztem Mittwoch — also seit
acht Tagen — zu keiner weitere » Sitz « « » ringelade « worden

seien .
Der . Temps " behauptet in seinem Leitartikel vom 2S. De¬

zember . die Wilhelmstvoße wolle keine wirtschaftlichen Erl eichte -

rung�n , sie wolle einen diplomatischen Sieg . Da » aber
kömrten die Alliierten nicht zulassen . — DaS Gegenteil ist der Fall .
Bei den jetzigen Verhandlungen ist e» der Deutschen Regierung
allem darum zu tun , wirtschaftliche Forderunaen abzuwehren ,
cm denen Deutschland zugrunde gehen muß .

mit Bestimmtheit zu wissen , daß seitens der deutschen Regie -
rung alles geschieht , um auf sachlicher und vernünftiger Grund -

läge zu einet recht baldigen Erledigung der Ange -
legenhcit zu kommen .

Die deutsche Regierung hat wirfssch keine Ursache .
Vrestigepolitk zu treiben . Muß ihr doch immer beut -
lich der Anlaß vor Augen stehen , der uns in die neue traurige
Zwangslage versetzt hat . Das deutsch ? Volk bezahlt die Fenster -
scheiben . die ein paar olldeutsche Offiziere mit ihrer
unüberlegten Prestigepolitik eingeworfen baben . Irgendwelche
Marineoffiziere erließen vor kurzem in der alldeutschen Presse
einen wundervoll stilisierten Aufruf gegen die Herausgabe
unserer letzten fünf kleinen Kreuzer , auf der die Entente jetzt
besteht . Das ist das typische Bild der alldeutsch . ' n Politik : Unter
dem Iubelgeschrei der gesamten alldeutschen
Presse wird dem armen deutschen Volke die böseste
Suppe eingebrockt : wenn es dann ans Ansessen geht ,
erklärt dieselbe Presse vatbetisch . daß man io etwas niemals
schlucken könne , und mit diesem papiernen Protest Hot man
dann seine Schuld gegen das Voll begliche «! Eine sehr einfache

Teilung ües Kolonialraubs .
Der Oberste Rat prüft « die vebereinknnstsprojcfte bezüglich

der zu vergebenden Mandate über die früheren deutschen Kolonie «

in Afrika « nd im Stillen Ozra » . Der Rat genehmigte die zwei

ersten Projekte über dir Gebirtr in Dentfch - Ostafrik » , die

zum Teil an Großbrit » n » ie « , zu « Teil an Selsten
abgetreten werde « « nd die nach dem Typ de « Mandat « d ( Rrgimc
de » Völkerbundes verwaltet « erde » . Die anderen Projekte ,
die sich auf die Gebiete im Stille » Ozra « « nd auf die übrigen

afrikanische « Gebiete beziehen , die nach dem Typ de » Mandat » c

( Verwaltung analog derjenige » de » Mandatarstaates ) verwaltet

werden müssen , erhielten » « r die Zustimmung van drei Delegierten .
Die japanische Drlegatiou behielt sich ihre Zustimmung dar .

St . Bricr erklärt im „ Journal " , der Protest dr » j a p a a t -

fchen Vertreter » im Fünfcrrat in bezug auf da » Mandat Eng -
landS über die ehemals dentschen Bcsttzyngen im Stillen Ozeau
lasse wiederum die Rassrnfrage auserstrhe «. E » bandle sich hier
nicht blaß « m eine Aufschiebung , damit der japanische Delegierte

Instruktionen bri seiner Regirrung einholen könne , sondern r » sei
dadurch ri « wesentlicher Grundsatz der « ukünftige « Welt -
Organisation znr Erörterung gestellt worden .

Die britische « Flottcnbasi » verbleibt 1« « » twerpen .
Sie soll durch gewisse Einheiten , die drr Flottenbasi » in Ealai «
angehören , verstärkt werden , da die letztere definitiv beseitigt wird .
Nach welchem Typ wird « un Belgien verwaltet ?

Gespaltene Wissenschaft .
Der Sekretär der Pariser Akademie der Wissenschaften er -

kkiirt « einem Vertreter de » „ M a t i n " über die Beziehungen zwi¬
schen den a l l i i e r t « n und den dentschen Gelehrten : „ So -
limge die Gelehrten in den bisher feindlichen Ländern nicht eine
andere geistige Verfassung kundgegeben haben , solange
sie sich nicht von den Tatsachen losgesagt haben , die die Entrüstung
der Nelt herbor - ricsen und deren hauptsächlichste die Kund -
gebung der 83 Gelehrten war . wird es den französischen
Geiehrten unmöglich sein , mit ihnen wieder persönliche
Beziehungen anzukv - üpfen . Es sei «ine neue Organisation
dar Gelehrten beschlossen worden , der auch die neutralen Gelehrten
beitreten können . "

Das damalige Manifest der S3 deutschen Gelehrten war ei «
Unsinn . Di « Schuster hätten bei ihrem Leisten bleiben und darauf
verzichten sollen , die Politik noch mehr zu verblöden . Ein großer
Teil der . . 93er " hat denn auch schon abgeschworen , und wenn ein
paar „ Rarren im Irrtum verharren " , so ist da « für die französischen
Gelehrten kein Grund , in denselben Fehler zu verfallen und
Schmetterlingsbeine , ägyptische Mumien und den pythagoreischen
Lehrsatz in die Pleite hineinzuziehen . Also etwa « weniger i »
„AeiTscheistl



wir und die Russen .
�tn ; ra « ciitttcr der . Frankfurt « ZeUung " machte der

RcichSmlilister des Auswärtigen Hermann Müller u. a.

folgende Mitteilungen :
Wir find dereit , jeden Tag sämtliche noch in Deatschland be¬

findlichen russischen Kriegsgekfangenen herauszugeben .
Wenn das bisher nicht geschehe » ist , so entspring : da » mcht an »

lauter BöAoilli gleit , sondern lediglich au » äußere « Hinder -

nisien . I » Rufiland ist keine Regierung vorhanden , die von un «

aueriaunt ist . Geben wir die russischen Gefangeneu ohne weitere »

frei , so besteht die Gefahr , daß sie in di « Arm « D e n i k i n t

als ' Kämpfer gegeu Sowjetrußland eingereiht werden . DaS würde

uns Beschwerden und auch vielleicht diepressalien der Moskauer

Regierung zuziehen . Inzwischen ist eine neue Wendung für die

deutschen Kriegsgefangenen ia Nußland dadurch eingetreten , daß

durch die Niedertage Koltschak » wiederum viele Tausende beut -

icher Soldaten und Offiziere in den Machtbereich der Sowjetregie -

rung gekommen find . Durch die Erkläruno der Entente , daß zu -
erst die Tschecho - SIowaken und die Polen abtranspor -
iiert sein müßten , desteht leider keine Hoffnung mehr , daß
loir unsere Landsleute in absehbarer Zeit auf dem Seewege

zurückerhalten . Nur der Landweg bleibt also , und »vir haben den

ausrichtigen und dringenden Wunsch , ihn sobald wie möglich frei

zu machen . Die deutsche Regierung glaubt nicht , daß die Sowjet -

uegierung dabei Schlvierigketten bereuen wird , obwohl sie sich nicht

verhehlt , daß deren Stimmung gegen Deutschland u n g ü n st i -

ger geworden ist seit dem Auftrete » der gegenrevslutisaäre « und

reaktionäre « Russen in Deutschland . »

Dazu kann wesentlich beitragen die ErMrwng AwaloffS , die

dieser der . Täglichen Rundschau " von Neiße aus zugesandt hat .

Ich stehe nicht an , so erklärte der Minister mit aller Bestimmtheit ,

diese sogenannte , mit unwahre » Behauptungen operierende Dank -

sagung als ein « bodenlose Frcchlieit zu bezeichnen . Di « deutsche

Regierung hat nicht dazu beigetrage », nnd ihr ist nicht » davon

bekannt , daß der Arm « AwaloffS . mit größter Aufmerksamkeit
und so liebenswürdiger Gastfreundschaft " begegnet worden sei
oder daß sie . mit allem Komfort " untergebracht worden ist . Auf

Befehl der Entente hat sie in einem deutschen Gefangenen -
. agcr interniert werden müssen , und die deutsche Regierung hak
das größte Interesse , daß Awaloff Mitsamt seinen Leuten so schnell
wie möglich wieder au » Deutschland verschwindet . Bedauerlich ist

nur , daß sich schwer ein Weg finden wird , fie ohne neue Kompli -
iationen abzutransportieren . Aber ich gebe die Hoffnung »ich ; auf .

Saß sich durch die Vermittlung de ? Roten . Kreuze » ein « Möglich -
keit finde » lassen wirb , um alle in Deutschland zurückgeblieben m

russischen Kriegsgefangenen in ihre Heimat zu befördern und da -

für die deutschen Kriegsgefangenen aus Rußland zurückzuerhal¬
ten . Die Verhandlungen find allerdings insofern nicht ganz ein -

fach , als die Moskauer Regierung keine Verbindung

zu dem Genfer Internationalen Roten Kreitz « nterhAt . Der

Landweg ist aber frei für den russisch - deutschen Gefangenenaus¬

tausch , und ich nehme nicht an , daß die englischen und französischen
Kontrolloffiziere im Baltikum ihnen erhebliche Schwierigkeiten be -

reitest könnten . Ebenso zuversichtlich hoffe ich auf eine tatkräftige

Ilnterstüßung der amerikanischen Regierung bei unseren

ii ' trcnyungen . das Los dieser schwergeprüften Menschen zu er -

inchtern und der ollgeineiuen Menschlichkeit zu dienen .

lieber die Absichten deS ReichSwehrministerS mit den

Baltikumleuten erfährt die . Dens " :
De : erst . ' Gesichtspunkt ist , den Soldaten trotz ihrer llnbot -

Mäßigkeit aus der Not zu helfen , ihnen Unterstützung zu gewähren
nd ihnen endlich , soweit dies möglich und angezeigt erscheint , den

. ebertritt in die Reichswehr zu ermöglichen . Dagegen lehnt er cS

kategorisch ab , Truppen , die bis vor ' kurzem der Regierung
een Gehorsam Vertveiyert und der Gesamtheit des deutschen Volke »

iieue » Druck der Entente gebracht haben , im gleiche » ver -

an de und unter den bisherigen Führern zu erhalten .
Bon diesem Entschluß kann sich der ReichSwehftninister weder durch
Proteste , noch durch bedrohliche Kundgebungen abbringen lassen .
TaS hieße gegen seine beste U Überzeugung , gegen di « elementaren

Grundsätze militärischer Organisation handeln . Die zweite und

wichtigste , nicht minder rechtliche Richtlinie gibt dem Reichswehr -

mimster die Ueberzeugnng . daß der Schutz Ostpreußen » eine seiner

Staat , Volt unö Künstler .
Eine Umfrage de « Arbeitsrate « für Kunst .

Die Vereinigung von modernen Künstlern und Kunstfreunden .

die unter dem Namen . SrbeitSrat s ü r Kunst " im November

1918 zusammentrat , hat sich die Aufgabe gestellt , dt « bildenden

Künste unter den Flügeln einer großen Baukunst zutammenzu -

schließen nnd zugleich die verloren gegangene Einheit zwischen Kunst

und Volk wiederherzustellen . Um sich darüber zu unterrichten , wie

weit die Gesinnungen seiner Mitglieder im Hinblick auf diese Ziele

übereinstimmen , ließ der SrbeitSrat im Frühjahr ein Rundschreiben

ergehen , in dem er die Mitglieder um Stellungnahme zu

den ausschlaggebenden Fragen bat . Die Antworten sollten

zugleich Mittel und Wege angeben , wie die Ziele zu er «

reichen seien . An eine Veröffentlichung wurde ursprünglich

vicht gedacht . Als sich aber aus den eingegangenen Antworten

eine überraschende Einmütigkeit in bczug auf die wichtigsten

Probleme ergab , entschloß man sich , eine Auswahl davon als Buch

herauszugeben . Dieses Buch ist jetzt , durch 49 Lichtdruckreproduk -

tionen von Kunstwerken ergänzt , unter dem Titel » Jal

Stimmen des ArbeitSrateZ für Kunst in Berlin *

im Verlage der Charlottenburger Photographischen Gesellschaft

erschienen und zum Preise von SB M. käuflich .
Siele der behandelten Probleme sind nur fllr Fachmänner von

Wichtigkeit , unsere Leser aber dürste vor allem die Frage inter -

esneren , wie sich die im Arbeitsret vereinigten Künstler zum gegen -

wärtigen deutschen Staat und zur Masse seiner Bevölkerung stellen .

Die Einmütigkeit der Anschauungen tritt in diesen Punkten keineswegs

so stark hervor wie in den mehr berusStechnischen Dingen .

Daß die Elite der modernen Künstlerschaft dem Staat al «

Kunstpfleger leine besondere Hochachtung entgegenbringt , weiß

jeder , der mit diesen Kreisen Fühlung hat . Man hat in der

Wilhelminischen Aera allzu schlimme Erfahrungen gemacht und die

neue Aera konnte den Künstlern bisher keine Gelegenheit bieten .

ivesentlich bessere Ersahrungen zu machen . So lehnt denn ein Teil

der Kunstratsmitglieder jede Mitwirkung des Staats in künstlerischen

Dingen prinzipiell ab , ein anderer will den Staat nur als Geld «

geber gelten lassen , während die Veranrwortung für die Aus -

führung aller Reformarbeiten den Künstlern und deren

Vertrauensmännern überlassen bleibt , ein dritter erhofft da »

Heil von einer zukünftigen . besseren ' Regierung und ein
vieritzr hält zwar eine Zusammenarbeit mir den gegenwärtigen

' Regierungsorganen für auSsichtSvoll . wünscht aber innerhalb ihres

Rahmens die Einrichtung von besonderen Instanzen sKunst «

mimsteruin , Kunstämiern usw . ) , in denen die schaffenden Künstler

«in entscheidendes Wort mitzureden hätten . Nur darin find sich

erste » Pflichten ist . Di « heuische veffenMch ? eft Borf W- rzeugl festr .
daß im Rahmen unserer militärischen Machwiitrel alles geschieht .
um der unter Umständen bedrohten Provinz zu helfen . Die dazu
notwendigen Maßnahmen find in ausreichender Weise getroffen .

Di « litauische Gesandtschaft erklärt , daß Oftpreußen
weder ein « litauische , noch weniger eine bolschewistische Gefahr
drohe .

Saltische �harakterhelöen .
Die alldeutsche Presse sammelt Geld zur Unterstützung der

angeblich notleidenden Baltikumdeserteure . Der Sammelauf -
ruf beginnt mit folgenden Sätzen :

Riesengroß ist die Notlage der Baltikumkämpfer . E » be -
steht die ungebe ' ure Gefahr , daß die Leute durch die
kurzsichtige Politik oer Regierung in » bolschewistische Lager ge -
trieb : » werden . Sie sind verbittert , und das mit Recht .

Monatelang haben die Baltikumsöldner geschrien , daß
sie sich aufopferten , um Deutschland vor dem Bol -
schewiSmus zu retten . Und jetzt befürchten ihre eng -
sten Freunde , daß diese . Retter vor dem Bolschewismirs " , falls
sie nicht . Geld genug bekommen , selber ins bolschewistische
Lager übergehen . Ein schönes CharakterzsugniS , das die
Deutschnationalen da ' ihren Lieblingen ausstellen !

Koechling verurteilt .
Da « frnnzSsische Schwurgericht de « kriegsverheerten Gebiet »

von AmienS hat den deutschen Industriellen Robert R o e ch l t n g
an » Saarbrücke « , weil er angeblich im besefttea franzSs , schon Gebiet
Fabriken niedergelegt hat nnd Material requirierte , zu 10 Iah .
reu Zuchthaus und Ist Millionen Francs Entschödizung
verurteilt . Sein Bruder Hermann Roechling , dessen Verhaftung
die Amerikaner verhindert hätten , weil er Mitglied der Waffen -
ftillstandSkommission gewesen fei , ist in «bweseiibeit zu der gleichen
Strafe »crnrteilt ward « « .

�

Christen .
B « vrllsselrr Matt „ Le S- ir " wende » sich gege « die Auflor .

drrung deS Papste », für die kranken deutschen und die hungerudea
Ssterreichischea Kinder Kollekte « ,o vrraostaltrn . Kein Katholik in
velgie » werde am kommende « Sonntag für die d rutschen » nd Sster -
reichischen Kinder »nch nur eine » Centime geben .

polnlsthe Erpressung .
De , Deutsche » Regierung ist über die Werbungen fllr dir

Haller - Armee anrer de » deutsche » Kriegsgefangene «
an » de » Istlichrn Abstimmungsgebiete » in englischen « nd franzöfi -
schen Gefangenenlager « folgende » bekanntgeworden :

Zunächst wurde drnjenigert . die sich anwerben lassen würden ,
eine frühere Heimbeförderung in Aussicht gestellt . AIS dies
nichts fruchtete , reisten polnische Offiziere sowie ein « Zivil -
Person in den Lagern umbec und gaben bekannt , die Deutschen
müßten noch W Jahre kriegSgefangen in Frankr - ich bleiben ; wer
aber für Polen stimmen wolle , werde schon jetzt über Danzig
durch Polen nach der Grenze befördert werden , um von dort in
die Heimat entlassen zu werden , sobald Obcrschlesien von der
Entente besetzt sei Dabei wurde von den Offizieren behauptet ,
die Kriegsgefangenen aus den östlichen Abstimmungsgebieten
würden deutscherseits sofort in Gefangenenlager verbracht ;
Oberschlesien sei vor . der deutschen Re ' chSwebr vollkommen ver -
n i ch t e t , die Häuser seien zerstört und verbrannt . Frauen und
Kinder ermordet worden . Diejenigen Kriegsgefangenen , die sich
daraufhin bereit erklärten , für Bolen zu stimmen , mußten einen
entsprechenden Berpflichtungöschein unterschreiben Hierbei wurde
jedoch , ohne daß sie eS mertten , die unter diesem Schein geleistet «
Unterschrift durch ein darunter gelegtes PauSblatt auf einen
weiteren Schein übertragen , worin sie sich zum Eintritt in die
polnische Armee verpflichteten .

DaS Auswärtig « Amt hat die Schweizerisch » Gesandtschast ge -
beten , das Vorstehende durch die Schtveizerischen Vertretungen unter

nachdrücklichster Erneuerung der bereits erhobenen Einsprüche . und

Forderungen und mit dem Ersuchen um Aeußerung zur Kenntnis der

Britischen , der Französischen urtd Polnischen Regierung bringe » und
deren Antwort tunlichst bald hierher mitteilen zu wollen .

alle einig , daß jede gemnde staatliche Kunstreform mit einer Re¬

form de « Handwerks im weitesten Sinne beginnen müsse .
und daß man dabei die Mitwirkung der Künstler an leitender
Stelle nicht entbehren könne .

Auch über die Mittel , durch dt « man die breiten Mafien deS
Volkes für die Kunst gewinnen könne , gehen die Anfichien

recht weit auseinander . Während einige Pcsstmisten in dieser Hin¬
ficht für die nächsten Jahre überhaupt nichts erhoffen , empfehlen
andere ein Zulammenwirken mit den großest Srbeilerorganiialionen

zur Veranstaltung von Ausstellungen . Führungen , voi trägen . Aus «

kiihrung von künstlerischen Arbeiten sAnSmalung von Arbeiterwob «

nungen , Einrichtung von Gewerkschaftsräumen ) usw . oder mit der

Arbeiterpresse , indem fie illustrierte Kuniibeilagen zu den Zeitungen
schaffen wollen . Eine dritte Gruppe will ohne Vermiitliing direkt

an die Arbeiterschaft herantreten durch Aufrufe . Wanderausstellungen
in den Arbeiterbezirten mit anschließenden Erllärungen , Bor «

lesungen guier Dichter usw . Von mehreren Seiten wird sogar der

umfassende Plan von Arbeitersiedlungen propagiert , die in

städtischen Vororten anzulegen seien und in denen das werk -

tätige Volk in inniger Gemeinschaft mit den Künstlern die Giund «

lagen zu einer neuen ästhetischen Kultur schaffen könne . Ueber

ein » scheint man sich auch in dieser Frage einig zu sein , daß nämlich

von einer Einwirkung auf die proletarische Jugend das meiste
und best « zu erhoffen sei .

Wegen seine « hohen Preise « ist da « Buch de » ArbeitSrat « für
die meisten Arbeiter leider unerschwinglich . E « bietet aber eine

solche Fülle von Anregungen nnd neuen GefichtSpunkten . daß wir

sein Studium allen Parteifunktionären , die mit Kunstfragen zu tun

haben , und seine Anschaffung allen öffentlichen Arbeiterbibliotheken

dringend empfehlen . Dr . John S cht k o w S i i.

Theodor Fontane » Achtundvierziger - Erinnernngen » den Lesern
seine » Buche » �Von Zwanzig bis Dreißig " gut bekannt , sind zetzt
in der Reihe der vom Verlag Klinkhardt - Leipzig herausgegebenen
Revolutionsbücher unter dem Titel „ Die Berliner März -
tage " zum Preise vou 1 M. als Bertrag zum Geburtstage deS
Dichters gesondert erschienen . Dr . Hermann Michel läßt diesen
Aufsätzen eine Reibe Zeitungsartikel Fontanes aus dem März -
jähr und ein jene Erinnerungen kritisch berichtigendes Nachwort
folgen , daS die Auffassung herausarbeitet und begründet , daß
Fontane in jenen Jugendtogen den radikalen Demokraten in
seiner politischen Gesinnung nahegestanden ha ! . Er war An -
Hänger des Zieles einer deutschen Einheitsrepublik . Michel sagt
zum Schluß ; Da » letzte Wort über die Berliner Revolution bat

Fontane brieflich , ein halbes Jahr vor seinem Tode , gesprochen :
Als ihm die Erinnerungen an den 18. März, . die der fünfzigjährige
Gedenktag brachte , langweilig zu werden anfingen , schrieb er :
„ Eine Unsumme von Richtigkeiten türmt sich auf . Als historische »
Ereignis war es « ine große Sache , als Heldenleistung nur schwach .

«

�rh5hung öer Rekchswehrlöhauflg .
Die Reichsregierung hat mit Wirkung vom 1. Oktober 1913

eine Aufbesserung der Gebührnisse der verheirateten Löhnunzs -
empfänger der Reichswehr und deS bisherigen stehenden HecreS
in folgender Weise verfügt :

Die verheirateten LöhnungScAipfänger erhalten , wenn fie ge -
trennten Haushalt führen müssen , einen täglichen Löhnungszu -
schuß von 2,82 M. lbisher l,öö M. ) . Ferner ist daS Kindergeld
�bisher 1 M. täglich ) auf 28 M. monatlich «rböht .

der kluge Muck «
. Echo de Poris " hat eine angebliche Undemfcung feines

Berliner Vertreters Charles Bo nefon mit General
von Zk l u ck veröffentiicht . Die Aeußerungen Klucks sind
typische Generals - Blechpolitik : Frankreich , England
und Deutschland sollen ein B ü n d n i S zur gemeinsamen
Bekämpfung des Bolschewismus schließen . —
Diesem großen Patrioten ist also der „ Erbfeind " ein will -
konimener Bundesgenosse , wenn es gegen eigene
Volksgenossen geht . Aber es wäre irrig , zu glauben , daß Herr
von Kluck deswegen von der alldchtkschen Presse gerügt '
wird . Etwas ganz anderes bereitet der . Deutschen Zeitung "
Kummer , die da schreibt :

Wir möchten zunächst bezweifeln , daß General von Kluck
überbaupt Herrn Bonnefon empfangen hat , einen Mann , der die
Frechheit hatte , daS deutsche Volk als einen . Sterbenden " zu be -
zeichnen , . der sich im Kot wälzt " . Immerhin halten wir
ein « Klarstellung für notwendig .

. Herr von Kluck war seinerzeit der Darsttzende der Ber -
liner Ortsgruppe der „ Deutschen Vaterlandspar .
t e i " . Sein Äuuder , daß die alldeutsche Herde eine Gänsehaut
überläuft bei dem Gedanken , daß er mit einem leibhaftigen
Franzosen gesprochen haben könnte . '

Klekne polktisthe Nachrichten .
Dienstbotenllatsch . Für di « KampfeSweise der . Freiheit ' ist

bezeichnend , daß sie als „ Material " gegen NoSke bereits auf den
albernsten und kindischsten Dienstbotenklatscd
verfällt . Sie erzählt ein « wundervolle Geschichte über da « D i c n st -
mädchen von S k la rz , da « sich geweigert habe , NoSke einen
Likör einzngießen , weil er schon genug davon bekommen habe . —
Damit ist die . Freiheit " auf daS Niveau der niedrigsten all -
deutschen Hetzpresse herabgesunken , die sich in ganz ähnlicher
Weise täglich bemüht , Familiengeschichten über den ReickrSpräsi -
denten oder irgendwelcher Reichsminister zn erfinden , die sich nach -
her als absolute Erfindung herausstelle ». . ( Dir Reichs -
Präsidentin im Kinderhort , der Reichspräsident in der Kaiserloge
usw . ) Wenn e « die . Freiheit " so weiter treibt , wird sie bald eür
Ehrendiplom vom Alldeutschen Verband erhalten .

HelfferichS Etilübung . Der Untersuchungsausschuß hat seine
Gesck ) öftSordnung durck die Nationalversammlung bestätigen lassen .
Dadurch hat die Geschäftsordnung Gesetzeskraft erlangt . Die
Geschäftsordnung bestimmt , daß jedes Mitglied deS Ausschusses
unbeschränktes Fragerecht hat . Damit ist auch die Antwortspflicht
durch Gesetzeskraft festgelegt .

Abbau der ReichSsteve für Gemüse nnd Obst . M » erste der
großen RrichSstellen für Lebensmittet ist die ReichSstelle für Ge -
müse und Obst in schleunigem Abbau begriffen . Zum 1. Januar
1928 wird die Geschäftsabteilung der ReichSstelle in !. ioui -
dation treten . Die laufenden Gemüselieferungsverträg « werden
hierdurch nicht berührt , müssen vielmehr auch sernerstru von An -
dauern und Erwerbern dollinbaltlich erfüllt werden . Di « Recbte .
welche die GeschäftSabreilung der ReichSstelle noch ausübt , werden
teilweise neu geregelt werden . Die VerwalwngSabtcilung der
Reichsstelle wird bis auf weitere « noch fortbestehen .

Der französische Tozialistknk » n « rei ist nuf den W. Februar ver¬
tagt . Er findet in Straßbuug statt .

BnndcSbrüderltcheS . Die französische PrSnnenanäeihe wird
an der Londoner Börse nicht zugelassen .

Neuwahlen in Tschechien . Bei dem Bifnch der deutschen
Parteiführer erklärte der Ministerpräsident Genosse T u s a r . kurz
nach Neujahr würde » Neuwahlen zur Nationalversammlung aus -
geschrieben werten .

Enver Pascha ist zum König von Kurdistan gewählt und ge -
krönt worden .

Scharmützel . Unsere Enkel werden erst die wirkliche Scklacht zu
schlagen haben . " Dichter sind Seher .

Willkürliche GcschlechtSbcstimmun » . In der letzten Wissenschaft -
liehen Sitzung der Frankfurter Senckenbergiseben Gesellschaft sprach
Privaidozent Dr . L. Adier über . Die willkürliche Gc schtechtSbe -
stimmung durch chemische Einflüsse " und die Ergebnisse , die in
dieser Hinsicht seit fünf Jahren im pharmakologischen Institut der
Universität Irankfiirt erzielt wurden . Man baute dabei auf den
grundlegend . ? , Arbeiten von Richard Hertwig und seinen Schülern
aus , woraus sich ergab , daß man bei Graifröschen durch die
Ermvirkring einer Hitze von 22 bi « 28 Grad « m Entwicklungs -
stadium Männchen erzeugen kann , da unter diesen Umständen ge -
wisse Umbildungen erfolgen . Derselbe Erfolg wird durch die lieber .
reife der Eier vor ihrer Befruchtung erzielt .

Der Vortragende hat nun gefunden , daß die aus überreifen
Eiern erzeugten GraSfroschmänmchen lwchgradig Umbildungen der
Schilddrüse aufwiesen , welche in weitgehendem Maße den Ver -
a rode rangen entsprachen , wie st « bei . der Basedowschen Krankheit
am Menschen beobachtet werden . Gudernatsch hat zuerst Kaul¬
quappen mit Schilddrüsensubstanz gefüttert und dadurch 188 Pro, *.
männliche Frösche erzielt . Bei einem Versuch entstand aus 408
Kaulquappen nicht ein einziges Weibchen . Unter dem Einfluß der
Hitze tritt ein « Rückbildung der Schilddrüse und ein Freiwerden
der wirksamen Schilddrüsenstofse ein , dl « die Umbildung weiblicher
Organe in männliche bewirken . Der bei diesem Prozeß wirksame
chemische Swff ist da « Jod - Eiweiß . Bemerkenswert ist übrigens .
daß die künstlich erzeugten Diärnichen auffallend schwache , Keine
Bein « haben .

Man hat auch Beeinflussungsversuch « bei höhe -
ren Treren versucht , die Frag « ist aber doch schwieriger , als
Richard Hertwig noch vor zehn Jahren geglaubt hat , nachdem er
seine erfolgreichen Versuche an niederen Tieren gemachi hatte .
Vor allem darf nicht außer acht gelassen werden , daß die BeHand -
lung mit Schilddrüsensubstanz nicht ungefährlich ist . Der weiter «
Ausbau der Entdeckung und ihre Uebertragung auf höhere Tiere
wird im Frankfurter pharmakologische » Institut fortgesetzt .

Theater . In der Volksbühne wird in Abänderung des Spiel -
Plans am 28. Dez. , abends 6 % Uhr . . Götz " , und am 23. Dez. . Paul Lange
und Tora Parsberg " gegeben . — Im Kleinen Schauspielhaus
wird morgen abend erstmals Sternheims bürgerliche » Lustspiel ,D t e
Hose " aüfgesiUnt — Im Rdsetheater gelangt am ZO. Dezember das
Schauspiel . Dt « B r a nd ft i s t « r tu " von Friedrich «eppert zur Erst -
ausführung .

Kammerkunstabende wird von Ansang Januar ad die Zeitschrist
. Das Kabel " vrranstalten . Folgende Künstler wirken mit : Ludwig
Hartau . «lerander Moissi . Ernst Deulstb . Tbeodor Loos , Alfred
Abel . Harry Licdtte . Karl Clewing . Walter Kirchhofs . Eonrad Veit . Felix
Pbilippi , Till « Turleur , Carola Toelle , Irene Trief ». Elli Sicher u. a.
Am ersten Aoend (3. Januar ) im Deutschen LyzeumNub , abends 7 % Uhr ,
liest TwardpwSki aus vcn Werken von Ritte , Wersel und WUdgans .

Uroma . Im wissenschaftlichen Theater spricht Dr . W. Sretner « m
SO. November , abends S Uhr , über Thüringen ( mit Lichtbädern ) .
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Th » mtmr U d,

ROnlogratzerStraSe
i/� u. ! »cliloB WcCteriteln
Sonntag nachm : Musik .
AbenJa : Schlo ' iWetterBtcin
Alont : SchloO Wetterstcln
Dicnstas : Bin Tranmsplel .
Silvester : Kameraden .

KomMlenhons
«1,8 Uhr ; Sie .
Sonnlag nachm . : Llsclett .
Abends ; Sie .
Montag : Sie .
Dlensug : LIselott r . d. Ptalz
Silvester : Sie .

Berliner Theater
7 . » u : Bummel «

Studenten

Resident - Theater .
Nachm . 4 Uhr, kleine Preise :

flänsei nnd Bretel .
Täglich ?>/ , Uhr :

Evchen Humlireclit .
Sonntag 4: Der gute Ruf .

Trlanon - Theater .
Nachm . 4 Uhr , kleine Pieise .

Mai and Moritz .
Tägdch TVi Uhr :

IMaskerade .
Sonntag 4 : Das höhere Leben .

ßreusBasch
Reut * 3. Feiertag

sowie morgen Sonntag :
2 Vorst . 31/, u. ?>/, Uhr.
Nachm . ein eig. Kind IrcL

In sämtl Vorst . :

Das pDartFesl -Profr.
Außerdem tum Schill »:

Nachmittags :

paatom?" AsctiestirSdEL
Abends :

�tom" 1 Aphrodite

Relch » hall . . Theat *
Täglich 71,, Uhr :

Stettiner Sänger .
jk * ferut » nachm. für
SA®d. Hunger ». Wien

, fffli Artisten - Loge .
\ Stniong S Uhr.
� - JcL DSnhofl - Brcttl .

Schaubühne !
Modtzplatz
( Irtlher Buggenhagen ) .

An allen

4

Feiertagen i

Die spannenden
großen

Endkämpfe
Qhninn d- Vorstellung 7 Vi
DCSjiHD d. Ringkämpfe H' i ,

Vorher das
grofie Varietd - Progr .

6 Attraktionen .
Allel Nähere durch den
täglichen Säulenanschlac

Potsdamer Str . JS
Turmstr . 12

VraafltttaranN

Die Draal des

EntaiQDdißten
mit

Eva

ay
Potsdamer St , 28

heute persönlich

i

Deutsches Theater

Sonntag , den 26 . Dezember 1919 :

Matinee SÄS
Stltmlctrr . bei

Wejonftet SRatfB, Ludwig Büllner , # ormib SnsoldL
Johanna Terwin , Ernst Deutsch. Hermann Thimlg .

An lang 11' / , Ahr . Cnba 1 Ahr .

Pretse der Preise I ML bis 25 ML BilleN » an »er
Rafft de» Theater », A, Werth rim u. tm InoaltbenbanL

WoJ/tr KoJ/q . tpvm

Täglich 7 Uhr :

Irl . puck .
Vaudeville In S Mlm ru>n ffrrtttz Arnsll
DtusUvonWttlter Kollo . InEzentgeietztv
»» Längt tlhsmb�ri von Kdüthnttittt Äv

?audtvillt In S Mm von ftrmtj CTrnofb und ernR Vit » .
t von Qirant7t rnoih .
Schert Rcgrcll . —

Hauptbarstelltr :

Paul Heidemann .
Alice Hecht ?. Maat Genkleer .

Gustav Zahrbeck . Vominit Löscher .
Theo eigmunv . « arl Vlaten .

D- rstrlauk on dtr Togtslnsst . Werthtim . Invalldthdanl

v ! e LZexerln .
« iide Wolter .

Irenes Fehltritt .

Maria Widal .

RIENT

Süraslierier Platz
Dan glänzende

Dezember- Programin .
Frlcdel - FrlcdeL

Hermann Kraus «
Ada und Ottfrled Relaj

QcraldooQcrda - Trio
Liesanne Mär

Erna Strauß

Willy Meibryck
Hugo Haneld

GroBesTonkilasfler -Konzert
Anfang 7 Uhr .

an den Feiertagen 4 ühr .
Voranzels « I

Gr. Sllyeslepfeler
mit tinUbertreldlch . Kabarett
u. prachtvoll . Ueberraschung .

Iffllttlf

Dlekommoiilstlselieliiteroatliiiiale
Monatsschrift der Moskauer Interna tlonala .

Heft 1 tnthält : Dokumcnta des örfladung * .
kongretses dar korumualstt *
ecbea Internationale .
Außerdem Beiträge von Lenin ,
Sinowjc « und Maxim florkL

OBST" Fraii 1,50 M. plus 30 PL Porto . - U> W

Bestellungen : 186/7»

Buchhandlung der K . P . N. ,
KeakOlin , Warthestr . 69.

Dsselbst alle kommunistische Literatur erhlltHch .

IGdeöenhei�kiuule !!

jlOOOe Instrumenief
ms erster Hand , ohne 7 wteehenhendtL Eigen « Fabrikation .
Bprsohmseebluen von der billigsten bis tleganleslen Ausführung ,

H . tt Besichllgung ahn « Kaufzwang gern gestattet . »
Direkter Vertrieb dar Heimerzeugnlsae des Erzgebirges In g

I W » ° IM ° MM ° GiiüD 1
IMnd aenstlgan Instrumenten und Bestandteilen .

Bliilgata Bezugsquella . Grösstes Lager Deutschlands .

I Schulz & Gundtach I
KillllHllllllllllllllllilllllllUillllllllllilllllllllllllilllllltllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllltlillllillllllllllllllr

Siloesfer - ? unsch8

EeißgetrMe (alkoholfrei )
mit

Rumpunsch
- Aroma , Liter 3,50 M. ( inkl . Steuer ) .

Glühpunsch
• Aroma . Liter 3,00 M ( inkl . Steuer ) .

0 » ttgllSe Getränk In lidcm HsuaHält .
tl Kein Zucker erforderlich II

I Teil llxtrakL 2 Teile siedendes Wasser ergeben
sin berrllchee , süßes Getränk .

i KsKrömer , �£ * ' £ raZo . a ' '

Verkanfsetslleoi

iLeder
Möbel

IFabrik

| Andreas str . 78.
Potsdamer Str . TS.

| Chsusseestr . 76.
Birkenste 28.
Oranlenstr . 67.

Frlcdricbshagca i
Fricdrichstr . 103.

Petersburger Str 4a.
Nowaucs , Llndcnsr . 7.
Spandau , Brückcattr . d.

verkauft direkt

| rim « Zwischenhandel
• Klubsessel

' and Letter - Sofas
: In pr. garsnt . echt . Leder ;

za billigen Preisen .

Kognak , Rum , zackergesfißie Punsche and
feiaste Liköre , stark alkoholhaltig , zu
beaondera billigen Freisen .
Versand In Korbllaschen von 3, 10 und 23 Litern . |

Diese werden frei zum vollen Preise
zurückgenommen .

ICurt Roeste ?

flnnangsmeiaterBerlin ! >U 20
OranieRS . r . 25,1

Verlangen bis

Vioparfa' Zahn-
pasta

Geld ! ! !
jede Wertsache . Höchst« An-

ianssprelse für Pfanbslbeine .
Briüentm , choldgegenstände .
Teppiche . Bücher usw. Woikt,
Frledricbstr . 4l III. Ecke Rochstr

7
PartÖme sowie erstklassige kosmetische Präparate

fä!aParIö!DEil8Ta!inlatißiTs�. oneM0£,Äon�pi1m "

von 300 Mark an

1- 1. Z-StüSra -Elnriclitopn
Bar oder Kredit !

� Möbel - Gross
1 GroBe Frankfurter Str . 141

Inralidehatr . S, Fing . Ackerstr .
Zablungsbcdlngungen nach Wunsch . QrSBte

Rücksicht bei Arbeitslosigkeit n. Krankheit
Krlecsanlelh « n. Sparelrlag . nehme In Zahlung ,

Blgene Schmelze - Direkte Verwertung .

Fricdenstvarc !

in - nah nnolänOlsche

füröenranDaniEa
Gro » e Auswahl

und sehr billig !

BüWMtOIB
Tuchlaner

IRottenmacti 14 —15 .
En gros . En detail

Platin Gr. i20 M.

PI. Zähne 7M.

lllteGeta ' iis�OOßM.
Goid , Silber kauft Frau Knuth ,
Zionskirchstr . M, 11 150/1 lc #

Qnkauf
von bedeuftndim

& ri 8 Ba nf - und

PerBfchmuck
zum heutigen hohen Kurs

Margraf &Cobji ,
Kanonierstr . 9 .

. lürneial- o. WM
leine Siliesteratme
Lassen Sie eich sofort die neue

Preisliste Nr. 31 kommen .

Pohl & Weber Naehf. ,
Borlin , Splttelmarkt 4/1 . *

SpcztaJhaas IQr Verelnsbcdert .

1 Zigarellen .
0

I Rein flberseelsefear

| Rauchtabak
| tflr alle Pfeilen .

I Zigarren .
| • Preisliste gratis .

I Aibers & Baascb
Bremen 27.

Elektromolora
OleicbätroiD : : Orebstrom

Kauft (•

logeoleorbureaaSchliehtlnD
Berlin W 9, Linkstr . 10.

Tel. LQtzow 3705 und 8518.

z igaretten
Igarren
igarillos

In Rroiier Aaswahl .
Qoldflake , Nabo , Oro ,

Abgaoe jeder Soric
Uebersee - Rauchtabak .
Lagerbesuch sehr lohnend

Nur Kantinen u Gastwirt
M. Dessen « Berlin «

Alexanderplatz 2, 1 Tr.
am Unlergrunobahnhof

Wiener Restaurant
Inh . JOSEF ZOLLER

Bcrlln - Charlottenbg , JoachimsthalerStr . 41 1

Femsprecher : Stelnplstx 802b »
naht Zoo' , swischen Kantstraße und Kurfüntendamm .

Platin Gr . 123
Zahnfcblsse « Brennspitzen , Platinkontakts

Gold , Silber , �oVLVzzVo
SliberKeochlrre , Bestecke

BehmachceKenHtiknde , Brlllsnteii

Bosch - Zündapparate

FrlBdlSntfer 4 Co,
kaufen

Berlin S, Kommandantenstr . 24, I.
- Telephon : Moritzplati 3722

Blei! ZW ,
feiknie oll !

alle Legierung . , je �eMeng«.
zu hijchstemTages ,reis tauft
Ebelmutall » Einfall ! »-
bureau . Lederst aß« 81
(«lex . 4248) . '

M

Platin
pro Gramm

.
M -

von IOOGramm u mehr kauft .

Metallkontor
Alte Jakobstraüs I3S

Telephon ; Moritzplatz 12 858

Stolle� issim - it Mira

oeseltipt

□Srshi ' sHaussalbe
led. Mautausscni , Flecht . .
HautJ u ckn bes . Beinschsd . .
Krampisdcrn der Frauen
u. dergl , in Onginaldosen
6 25. 6 73 erhältlich in der

„ Eleiamcn - Apothekc "
Berlin 213, Leipziger
StraBe 74 (a. Dftnhoffpl >

Zahn 3 M. und hüher . In Platin u. Gold bis luOO M. *
Gramm 100 M. o. höher . Mal - ßrenn -

s itStlia stifta , Kontakta , Krambant , Drähte , Tiegel .
■ Tnlrl älter Schmuck asw . Höchst # Proiso .
wÄ 83 1 U f/smil Te Ichler , BcIIeslllanceplstzts . H. prt .

§

Platin !

HöctistePieiseiibefTageskurs
zahlt für —

Platin
Schalen t Brem

isachen i I

Gold
Ichmuck : Zahngo

Silber
Borna t Müiuen : Abfälle r Bestecke i Löflei

Tiegel : Schalen i Brcnnsflfte i Zsbnsttfte
Schmucksachen ; BlUzsblelterspitsca

Barren -. Münzen : Schmuck : Zahngold : Braehgold

Gegr .
1903 nur Gegr .

1903

Mataiikontor
Berlin S W 68 , Alte Jakobstr . 138 , Ha. lesch . Tor

Telephon Moritzpiatz 12 858
Telegramm - Adresse : Metailkontor Berlin SW 68.

n
liefert

gegen bar

und auf

Teilzahlung
zu billigsten Preisen :

Wohnzimmer
Schlofzimmep
ßspelaesiuimcr
Herrenzimmer
FarblgfeliUciien
Finzcltio HUbel

Grüßte Rücksichtnahme
Llelere auch n. auswärts .
Kriegsani , nehmein Zahig .

Möbel - Cohn
Gr. Frankfurter Str . 58
5Min . Tom Aiexanderpiatz .
Filiale : Badstr . 47 - 48 .
5 Min. v. ßht . Gesundbr .

Eigene Schmelz « Direkte Verwertung .

Zalinjeblsse ;
Zahn bis 75 RR ! |
Goidl Silberl ;

Münzen ! SalpeterssuresSilber 1Qnecksilber ! ;
1 Giahs . rumpfasche ! Stannlolpaplerl Kupier ! Messing ttc . 1

| Sämtliche Metalle zu höchsten Tagespreisen kauft1
Edclmetail - Linkanlsbureau , Wederstraße 31 . �

• • • • • • • • MM '

Silber-Münzen
kauft jeden Posten

Spezialarzt Dr . Hasch6
Soced ) (tu nöro 10— I. 5—8. Sonnt 10 —I.

StleäilUBtoiie so „ sä ' äu
-

" SCr -

» Z» Spezial - BehandlDng Külta - i »
AnHpcsccfp 15 I Ecke üreslaucr Str - dient am Schlei . Bnf.
AlluiCucjir . Ivo I Sprechz . 10—12, 5—7, Sonnt geschlossen

Harn » and Blulunlcrsachungeno « —

zn allerhöchsteo Preisen

X Metailkontor �
BerlinSWAg , Alte Jakobstr . 138
Telcpbtm : Moritzplau 12 838

Zigaretten
| Pro MM« von M. 220 . - au

Ziganea
�GUtflÖfll ( Prima Qualität )

SOUfifQbOf ( «In Ucbcrset )
Best « Bezugsquelle s . Saftwtrte

lr. Maadeimer . Keellii.
Bergmgnnsir . Iln . Kreuzberg ) ,

Meszivg.
Rupfer , Zinn . ZinL Bleu low.
siimtL Alt - und Ebeimetalls
tauft hdchstzahiend Melafl -
ffiinfaafojcntratc , Rottbufee
Damm 8& Mpi. 13580.

Spezialarzt
Dr. melWockenfaß

Frleilflebssr. 12§
Spr . II —I, 6—8, Sonnt . II —I

Erfolgrcicbe Behandlung
Kam - u. Bluinatersucbong

SemBopaÜi. ÄÄ « fa
Miiggelstr. ZS, FSnÄ ? 1
Haut - ,Hbrn . u. üntetlclbslelb . ,
nervöse Echwüch«. (P«J »ersltet .
Fülle , bei schnell. , stch. u. schmerz.
loset Kehandiuitg ohne Berus ».
ftarnng . Austunstfoftenl , harn -
u. Blutuntersucltung . 10 l . VS.
Donnerstag u. Sonntag ist 12. •

Bettnässen
Beireiung solort . Alter u. Oe
schlecht ang. Ausk . umsonst .
Sanis Versand , München .

Bettnässen .
Befreiung aotort .

Alter u. Geschlecht angeben .
Ausk . umsonst Aeltest übest -
bewährte ges . gesch Methode .
Inatltnt Englbrecht
München B 387, kapuzlncrsi . 9.

Lehrer vdft »
Nervön » T ee
6 Ziervenbeschw . , Ropftchmerzen ,
SchlasiostgL , zugi A«. - B«rtaIL
vorbeuge aaranL sich. Wirfung .
Probe 3 sür einen Monat
12 M Rah b Obst , Lehrer ,
Herrmanusdorf 262 b. Breslau .

Izliliglisit KtiMiilgb ! .
Litzen ttntl Waobsdraht ,

Kauft höeuttzanlena *
Ingcnicurburesu Schlichtlng
Berlin W », Linkstraße 10.
TeL; LQtzow 3705 und 8318.

Schrotmühlen ,
Wlrtschaltsmühlen für Haus¬
halt . Lanbwirie unb Tierhalter ,
für Hand- , Rraft . unb Pierb «.
antrieb . Jede Größe am Lager .
Forde « Preisliste mit Abbtl .

düngen umfonfL
Qrudc , Berlin , Valtaatr . 32

( Nähe Geiundbrunnens .

P
latina , Gr. 126 M.

Gold , Silber ,

Zalmstebisse .
nicht 7 Munter > 211.

tau: : E. liausdori , Palisaden -
strabe IL vorn II. 140/ läa *

Dlöfln-3fi!)ne

Ste ' ie &angebote

geisende
aucbl Zigaretten Inger

Dergmannstr . l .

Leihhaus Uoribplata 58a
verkauft zu bekannt
billigen Preisen ; ICpeuzf iic hse AlaMks - BlanfTiehae l » von 00 . —

— bis 325 . — Hark . — —

m Berlin , Ornnleootrafie 58a .

Gelegenheitskäufe in Skunks , Jlapder , Herren - tJehpelren , Spoi ' tpelzen , VVa gen¬
pelzen . — Großer Poston Ilerreii - Anzfige , Paletot « von » 5 — « 50 Mk, , hochelegant .
Gelegenheiten in Damen - Kostfiiuien , Pinselt - , Aetraoban - , PelainÄnteln . — Ferner
Im Lombard verfallene Uhren , Hinge , llrilianteu , ellb . Taschen usw . unter Taxpreisen .



HewnMaflsbewMW
Unternehmergewinne und Arbeitslohn .

Zu wiederholten Malen haben wir an dieser Stelle ausgesührt
wie stark die Spannung zwischen Lohn und Lebenskosten trotz aller

Erhöhungen der Arbeiterlöhne und Angestelltengehälter geworden
ist . In den nächsten Tagen wird durch die starke Preissteigerung
von Brot und Zlartosfeln ein « weitere Verschlechternng
der Lebenshaltung eintreten . In der vor dem Feste zu -
sammengetretcnen Sitzung der Arbeitsgemeinschaften haben sich bc -

kenntlich die Unternehmer bereit erklärt , dies « den Arbeitern durch
Verteuerung des Brote ? und der Kartoffeln entstandenen Mehr -
ausgaben durch Lohnerhöhungen auszugleichen . Die ArbeitSgemein -
schaft schlieft ihre dahingehende Resolufton mtt einem Appell an
die Arbeiter , der , um ein « Verteuerung der Fertigfabrtkate zu der -

bindern , jeden Schaffenden verpflichtet , seine Arbeitskraft
voll auszunützen .

Gewiß sind wir der Ansicht , und haben daS immer erklärt , daß
eS Pflicht des Arbeiters ist , das Seinige beizutragen , am unser Volk
aus dem Elend herauszuarbeiten , in das eS durch de » Krieg und

feine Folgewirkungen geraten ist .
Ist denn aber wirklich die Arbeitsunlust so groß , wie sie uns

immer noch dargestellt wird ? Wenn man die unternehmerfreund »
liche Presse durchsieht , könnte man freilich den Eindruck gewinnen ,
alzi ob in der Republik die Unternehmer nur noch da seien , den stäa -

dig raulenzenden Arbeitern dafür schweren Lohn auszuzahlen und

selbst zu darben . In der Wirklichkeit schauen sich die Ding « aber

doch etwaS anders an .
An wenigen Beispielen möchten wir daS kurz erläutern . In

der Berliner Metallindustrie ist im letzten Jahre infolge
von allerlei politischen und anderen Streiks , Kohlen » und Material -

mangel , nur in loenigen Wochen die volle Stundenzahl gearbeitet
worden . DaS hindert aber zwei der größten Werke dieser Industrie .
die A E. G. und die SiemenS - Schuckert - Werke nicht

ihren schwer sich quälenden Aktionären auch in diesem Jahre die

gleiche Dividende von je lO P r oz . wie im Vorjahre zu ge -
währen . Interessant ist eS, im Bericht der SiemenS- l�huckert-
Werke das übliche Gerede aus die Arbeitsunlust zu lesen und da -

bei doch festgestellt zu sehen , daß sich der Bruttogewinn ge -
genüber dem Jahr « lOlK noch erhöht hat . Und daS

trotz kostenreicher Umstellung in die Friedenswirtschaft und der

zweifellos in der ersten Zeit deS Jahres noch zu beobachtenden Ar »

beitSunlust .
Nock einige Zahlen , die zum Nachdenken Anlaß geben Die

Shrup - undStärkefabrikW . A. Scholien will , wie W. T. B.

bericktcte , tb Proz . Dividende ausschütten , di « Schultheiß - Brauerei
g' bt 14 Proz . , Straßenbahn und EiektrizitätSwert Altenburg Slh

Prozent , AdelSheimer EleftrizitätSwerk 5 Proz . — das Maschinen¬
konto beträgt ganze KOOV M. Werkzeug ? onto 1 M. — , die Continen¬

tal « Versicherungsgesellschaft in Mannheim zählt 20 Proz . D i -

vidende , Deutsche Glas - und Spiegel sabriken 8 Proz� Super -

pkoSpbat Nordenbam 0 Proz . , Zuckerfabrik Stutgart 18 Proz .
Aktie ngesell ' chaft für Verwertung von K a rto f f « l sab r i -

k a t e n l2 Proz . Dividende

Tie ' « wablloS auS zwei Nummern de » . ReichSanzetgerS ' der

letzten Tage entnommenen Zahlen zeigen , daß in einem großen
Teile der Industrien trotz der beklagten Arbeitsunlust immer noch

recht beträchtliche Mehrwerte für die Aktionäre

heransspringen .
Wir haben den starken Verdacht , daß auch bei den erhöhten

Löbnen und den gestiegenen Unkosten der größte Teil der deutsche «

Industrie zurzeit sehr gute Geschäfte mächt . Man denke nur

an die ungoheuerlicken Gewinne die zahlreiche Unternehmer nnd

Händler au « dem Valutastande der deutschen Mark beim Verkauf
an daS Ausland einbennsen .

Aufgabe der gewerksckxiftlichen Vertretungen der Arbeiter und

Angestellten ist eS ein scharfes Augenmerk darauf zu haben , daß
nicht nur Unternehmer und Aktionäre ihre Einnahmen ent -

sprechend den veränderten wirtschaftlichen Verhältnissen gestalten .
sondern daß auch den we r t e s cka f f e n d e n Arbeitern

und Astgestellten ein Lohn wird , der ihnen
ihre Lebenshaltung sichert .

Dazu bedarf eS der eifrigsten Mitarbeit aller Gewer ksckaftiec .
Statt sich mit politischen Streitigkeiten zum Gaudium der Unter -

nehmer zu schwächen , sollte man lieber erkennen , daß Ziel und

Zweck sex Gewerkschaften in erster Linie Erringung �iaeS gerechten
Lohnes sind .

Tarifbewegmtq in der Berliner Schokolade » , mrd

Anckerwaren - Jnduftrie .
Es gärt wieder einmal in den Kreisen der Angestellten , und

zwar diesmal in der Schokoladen , und Zuckerwaren - Jndustri « . Der
erste Tarifvertrag der am 31 . Dezember abläuft , ist gekündigt wor .
den weil dir darin den Angestellten zugesickrerten Gehälter auch
nickt annähernd den LebenSbedurfiussen entsprechen . Zwecks Be¬
ratung eines neuen Vertrage » kam die von den Angestellten ge -
wählte Tarifkommission mit den Arbeitgebern zusammen . In Ver -
Handlungen konnte jedoch nicht eingetreten werden , weil die Zu -
sammensetzung der Kommission nicht den Wünschen der Arbeitgeber
entsprach Man fübr « sick nun folgendes vor Augen : Die Angestell -
ten wählen eine Kommission zur Ausarbeitung eine « Tarisver «
trateS , also ohne Zweifel Leute , zu denen die Arbeitnehmer daS
vollste Vertrauen haben . Di « Gogenkontrahenten lehnen diese Kom .
miss ' on ab , weil zwet Mitglieder Vertreter de » Zentralverbandes der
Angestellten sind . Beim Zusammentritt deS Bezirksausschusses zeigt
sich dasselbe Bild . Auch dort werden die beiden Vertreter unseres
Verbandes hinausgeworfen . Di « beiden Fälle zeigen deutlich , wa »
die Arbeitgeber dieser Branche wollen . Den Versuch , einen Terror
auf dre Angestellten auszuüben kalten pnr nicht gerade für das ge -
eignetstc Mittel , um sich zufrieden « Mitarbeiter z » sickern . Abgeseben
davon ist da « Gebaren ein nngesetzsickeS , penn laut Entscheidung
! >eS ReickSwirtschaftSminsster » ist den Angestellten überlassen , welche
Verbände sie mit der Wahrnehmung ihrer Interessen betrauen .

Besonders zeichnete sich Herr Direktor Hoffmann bei die -
ien Verbandlungen auS . Er lehnte jede ' Verhandlung mit dem Zen -
tralvsrband der Angestellten auch beim DcmobilmackungSkommissar
ab . Wenn es de » Herren Arbeitgebern an den Geldbeutel geht ,
dann werden alle möglichen und unmöglichen Einwände herange -
zogen , um die lieben Mitmenschen von den unbilligen Forderungen
der Angestellten zu überzeugen . Wie aber mit der Arbeitskraft der
Angestellten und Arbeiter Raubbau getrieben wird , wissen die armen
Arbeitgeber nicht zw sagen , lieber die Tausende monatlicher Ge -
Winne , di « sich nur allein auS der Zuckerrückvergüwng ergeben
sckweigcn die Fabrikanten . Auch darüber schweigt man . daß die
Gebälter deS neuen Tarikentwurs » in die Kalkulation eingesetzt
sind die dazu benutzt wurde , um bei der PreiSprüfungSstelle di «
Erhöhung der Höchstpreise zu erzielen und man hält 20 Proz . Divi -
derbe nebst hoben Abschreibungen und Reserven für selbstverständ -
lick . Nur ein « ist den Herren Arbeitgebern unerklärlich , daß die
Angestellten und Arbeiter auch LebenSbercchttgung verlangen . Wir
haben inzwischen das ReichSarbeitSministerium angerufen und

glauben , daß die berechtigten Wünsche der Angestellten von dieser
Behörde anerkannt werden .

Zentralverband der Angestellte ».

GxG ' BerM
Serliner Weihnachten .

Ein neues „ Wild - West " - Stkck .

Erst vor acht Tagen berichteten wir über ein Räuberfiück aus
der Wuhlheide . Nach diesem Vorbilde »arbeitete� eine vierköpfige
Bande am 1. WeihnachtSfeiertage früh am Treptower Park .
Der Postillion Klein war um 4? L Uhr vom Postamt S in der

Jieiligegeiststvaße
mit seinem Postwagen nach dem Görlitzer Bahn .

of gefahren , wo noch einige Pakete auf dem Postamt 38 aufgeladen
wurden . Von dort fuhr er kurz nach 5 Uhr mit dem Aushclfer
Fleischer nach Treptow . AIS sie die Bahnüberführung am
Treptower Park passiert hatten , traten plötzlich vier Männer , die
all « in der rechten Hand eine schußbereite Armeepistole
auf den Kutscher und seinen Begleiter richteten , vor den Wagen
und forderten den Postillion mit den Worten : » Halt oder wir
schießen I ' auf . zu halten . Einer von ihnen sprang sofort dem
rechten , ein anderer dem linken Pferd in die Zügel und brachten
die Tiere zum Stehen . Ein Dritter schwang sich auf da ? Trittbrett ,
richtete von dort seine Pistole in allernächster Nähe auf den
Kutscher und seinen Begleiter und sagte : „ Heut ist Weihnachten !
Wenn Euch daS Leben lieb ist , seid ruhig . " Dann verlangte er
den Schlüssel zum Bockkasten . Als ihm der Postillion und der Au § -
Helfer sagten , daß sie keinen Schlüssel besäßen , erbrach er den
Bockkastei , gewaltsam und nahm daraus drei Wertbriefe in Höhe
von 8000 M. Mit der Beute verschwanden alle vier Räuber sodann
in dem Park und entkamen in der Dunkelheit . Der Postillion hieb
nun auf die Pferd « ein und fuhr in scharfem Trab weiter .

Der ganze Vorgang hatte sich in der kurzen Zeit von zwei
bis drei Minuten abgespielt . Polizeibeamte , die der Kutscher
unterwegs traf und denen dieser der Raubübcrfall meldet «, nahmen
sofort die Verfolgung der Männer auf , doch waren diese nirgends
mehr zu finden . Die bisher eingeleiteten Schritte haben noch zu
keiner Aufklärung geführt .

Raubvrrfuch am Hetlizabenv .
Bei de » Uhrmacher M e t k « in der Warschauer Straße » er -

schien am Herligabend kurz vor Ladenschluß ein junger Mann .

Sezirksverbaaü Hroß - Serlkn S . p . d .

Sonntag , de » 28 . Dezember , vormittags IV Nhr ,

17 gros ; e öffentliche Versammlungen
Deutscher Hof , Luckauer Straße ld .
EommeniuS - Säle , Memeler Straße 67 ,
Schulaiila Tilsiter Straße 4/S ,
Bubi - Säle , Neue Königstraße 26 ,
Brauerei Kvnigstadt , Schönhauser Allee 10/11 ,
Aula der Kirchner - Oberrealschule , Zwing ! istraße
Pbar,iS - Säle , Müllerstraß « 142 ,
Eharlottenbiirg Volks - Haus , Rosinenstraße 8,
ESprnick , Sladlthcater .
Mariendorf , Aula des Gymnasiums , Kaiserstraße ,
Neukölln , KliemS Festiäl « Hasenheide 13,
Scköneberg , Aul « der Hohenzollernsckule Belziger Straße 18 /V2 ,
Steglitz , Aula der Obermrlschul « , Elisenstraße 3/4 ,
Wildau , Kasino
Wilmersdorf , Aula der Hindenburg - Dberrealschule . klm Seepark 86.
Borligwalde , Turnhalle Kvnradstrahe ,
Lichtenberg . Aula an der Parkaue ,
Reinickrndorf - West , Aula der b. Gemetndeschul « , Auguste - Viktorta .

Allee .

Referenten : Sterrng , Poetsch HeAmann , Barth . Lüdnnann .

Paetzel , Müntner , Unger , Dr . Bendiner Dr . Caspar� , Fendel ,
Giebel , v. Harnack . Häusler . Hetzschold , Kabelitz , Moegltch Vieth ,
Wa schick.

TogrSarvineng in alt «» versanrnckungent

Die tJebeasmtttel - lcnemng nnd ihre Nrsathe « .

Parteigenossen und Genossinnen , Arbeiter nutz Angestellte , Männer

und Frauen deS werktätigen BolkrS . sorgt bei dej- Wichtigkeit der
Tagesordnung für Massenbesuch !

Er trat , al » er die Sadentür geschlossen hatte , hinter einen Schrank
und wartete in seinem Versteck , bis der Uhrmacher an die Tür trat .
Der Fremd « siel plötzlich über ihn her und schlug ihm mit einem
Beil dreimal heftig auf den Kopf . Der lleberfallene

setzte sich jedoch zur Wehr und schlug die ' Schaufensterscheibe
entzwei . Jetzt sah der Räuber seinen Plan gescheitert und ver -

suchte , zu entfliehen Er wurde jedoch festgenommen und der

Kriminalpolizei übergeben . Diese stellte ihn fest als einen 22 Jahre
alten Stellmacher Emil Lrebehenschel .

Auf frtscher Tat llberrasch « wurden drei Einbrecher , di « eS in
der Nacht zum 1. WeihnachtSseertog cnrf das Goldwarengeschäst
von Malku » in der Friedrichstraße 120 abgesehen hatten . Die
Verbrecher begaben stch in das im ersten Stockwerk beilegen «
„Friedrich - jkasrno " , daS zurzeit nicht im Betriebe ist , um von dort
auS m das borun +etliegerde Goldwarcngeschäft einzudringen . Hier
wurden sie von den Wächtern , die von der Sache Wind bekommen
hatten , mit vorgehaltenen Revolvern überrascht und zur nächsten
S icher hei ' tswache gebracht . Bei den Festgenommenen fand man eine
Ledcrtosche mit ausgesuchtem Ein brecherwerkzeug
und auch « in « Strickleiter . Diese Sachen wurden den Per -
brechern abgenommen , dies « selbst aber nach Feststellung ihrer Per .
sönlickkeiten von der Sick « rhettswache - - wieder entlassen .
Die Einbrecher worden jetzt von der Kriminalpolizei gesucht .

Ein fdirchen - Einbrecherpaar wurde von der Kriminalpolizei
festgenommen Bei ihren Nachforschungen zur Aufklärung der sich
immer mehr häufenden Kircheneinbrüch « wurde die Kriminal -
polizci von einem Mann « namen » S t « i n r ü ck auf seine eigene
Frau , die von ihm getrennt lebt , aufmerksam gemacht . Frau Stein -
rück unterhielt ein Liebesverhältnis mit dem 27 Jahre alten Ar¬
beiter Emil Karsch , der seine Frau im Stich gelassen hatte . Der
Verdacht de ? Ehemannes bestätigte sich. Die Kriminalpolizei er -
mittelt « da ? Pärchen in einem Fremdenlogis und nahm es fest .
Die Verhafteten sind dringend verdächtig , u. a. auch noch bei sechs
Kircheneinbrüchen und bei verschiedenen Villen .
einbrüchen beteiligt zu sein . Sie wurdest dem UntersuchungS -
richter vorgeführt . — Am Heiligabend machten Dieb « in der K i r ch e

zu Stralau reiche Beute . Alles , was an Gold » und Silber .
geschirr zu erveichen war , nahmen sie mit .

Am Heiligabend tot aufgefunden iourde die 20 Jahre alte
Arbeiterin Berta Wörstenberg . Sie hatte sich schon seit vier -
zehn Tagen nicht sehen lassen . Als man am Heiligabend ihre
WohnungStür öffnet «, fand man das junge Mädchen t o t auf . ES
hatte den GaShahn geöffnet und sich da » Leben genommen . — Die
28 Jahre alte 5dontoristin Anna S ch e « r aus der Roßbachstraße 6

hat sich am Heiligabend in einem Pensionat in der Potsdamer
Straße vergiftet . — Erschossen hat sich am 1. WeihnachtS -
feiertag auf dem Mariannenplatz vor dem Krankenhaus Bethanien
der 64 Jahre alte Bäckergeselle Oskar F a r r . — Der 38 Jahre
alt « Händler Georg D i ck h u t wohnte am 1. Feiertag einem
WeihnachtSvergnügeu bei . Während des Tanzen » brach er plötzlich

ichumAHAg z » fu » uuen . Er wurde nach der Rettungswache gestracht ,
wo der Arzt aber nur noch seinen Tod feststelle » konnte .

Reich « Beute « achten Einbrecher , die am 22. De» , dem Schuh -
mochermeister Hoffmann . Lichien - berg , Müggelstcaße 7, einen
Besuch abstatteten . Der Bestohlei » hat aus die Ergreifung der
Täter ein « Belohnung von 200 M. ausgesetzt .

Neukölln . Die Wahlliste » für die Elternbeiräte sämtlicher
Neuköllner Mittel , und Gemeindejchulen » erden in der Zeit vom
23. Dezember 1919 bi » einschließlich 10. Januar 1920 täglich von
10 — 12 und 4 — 6 Uhr öffentlich nach nachstehendem Plan ausgelegt :
in den Turnhallen der Schulen werden ausgelegt die Listen der

Schulen Weserstraße 9. , 17. . 25. , 26. , 31. , 32. , 33/34 . , 18. , Dernau .
straße 10. , 1. , 2. , 20. , 30. , 1. Hilfsschule . Knabe nmtttelichule ,
1. Mädchenmittelschule , Kopfstraße 3. , 4. , 13. , 14. , 15. , 16. , 11. Hilfs¬
schule , Richardstraß « 11. , 12. , 19. , 20, , 3b. , 36. , II . Mädchenmittel -
schule . Wcisestraße 7. , 8. , 21/23 . , 22. , 24. , Mariendorfer Weg 5. , 6V
27. , 28. , 37. , 38. , 30/40 . , 8. Hilfsschule .

Eharlottenburg . Die Geschäftszimmer de « WohnnusSamtS
Neiden Sonnabends für den Publikuinverkehr geschlossen .

Beethoven - ZyNns . Ein « Aufführung sdintticher Beethoven - Sym -
phonien durch das Blitthner - Orchester im Bliilhnersaal veranstaliei die
Lessing - Hvchfchule an sechs Abende » im Januar und Februar . Vor jeder
Symphonie wird Kapellmeister Eduard Mörile eine eingehend « Analyse
und Erläuierung mit Klavier - und Orchesterbeispielen geben , eine Verbin »
düng von Interpretation und Orchesterkonzert . wie ste in dieser Weise
zum ersten Male durchgesührt wird .

Lessing - Hächschule . Im kommenden Vierteljahr lesen al » Dozenten
für Physiowgie und Biologie : Pros . Dr . A. Grotjahn , Pros . Dr. Heinrich
Poll , für Politik und Geschickte : Pros . Dr . Bonn ( München ) , Dr. Martin
Hobohm , für Religionswissenschaft : Prof . Dr. Julius Richter , für Sprache
und Literatur : Dr . Gustav Mauz . Prof . Dr. Max Wolfs , für Kunstwissen -
schast und Theater : Dr . Max Osborn , Otto Neicmann - Hoscr n. a.

Filmdorträge der Treptow . Sternwarte . 28. Dez. , Z Uhr : «Ferientege
an der Ostsee , in der Sachs . Schweiz und im Spreewald * , 5 Uhr : . Mit
Ozeandampser von Bremen nach Newyork * , 7 Uhr : . MarS , seine flanäle
und Eisfelder *. 1. Jan . , 3 Uhr : . An den Usern de » RbelnS *. 5 Uhr :
. Aus Grobstadlmauern in den Schwarzwald * , 7 Uhr : . Walrosse , Eisbären
und Allen *. 3. Jan . , 5 Uhr : »Europäische und exotisch « Jagden ' *

Groh - Berliner Lebensmittel .

Steglitz . Der Händler Krischke , Althosfftr . 21, gibt seinen Kar -
tosselverkaus aus . Die Kündschaft kann von nächster Woche ab ihre Kar -
wiieln bei Knüttel , Südendstr . 56, Krüger , Albrechtstr . 120. Woldemeyer ,
Düppelstr . 3a, beziehen . Die Umtragungen haben bis Montag , den
29. d. M. zu «folgen .

Groß - Serliner porteinacbrichten .
Arbeitsgemeinschaft feg . Lehrer . vorflandSsiyung heute 7 Uhr im

Ratskeller .

45. Abi . Somrrag , vorm . 9 % Uhr , btt Brüse , Kolontestr . 13: Trefs -
puntt für die . Vorwärts * - Agitation . — Montag , 7 Uhr , im selben Lokal :
Frauenabend .

Schönhauser Vorstadt , 26. bis 32. Abt . Montag Weihnachtsfeier in
den Gefamliäumen des Walhalla Theaters , Weliiberg » wcg 19 20, bestehend
in Kindcr - Märchenvorstellung mit anschließender Gratisverlosnng , Thealer -
Vorstellung und Tanz . Eiuiritt t Person 2 M. , für die Ktndcr - Märchen -
Vorstellung 50 Pf . Karieu bei der 26 . —32. Abteilung sowie beim Genosse »
Vogel , R. SS, Kopenghazener Str . 14. An der Tageskasse nur gegen Legi -
ttmation .

Rcliiickeiworf - Wcst. Heute , 4 Uhr , Handzettekvenrklnng . Handzettel
bel den Beziiksführern abholen .

Potsdam . Mvrgen im Bcrnhardt - Münch - Theat « WelhnachlSseier
Anfang 4 Uhr .

Jugenöveranstaltungen .
»dt . Often Norvoft . Heute , S Uhr . Weihnachtsset « An! « deS König -

städl . Lyzeum « . Pastemstr . 43- 44. Karte » an der Kasse und bei Hamann ,
Kochhannftt . 12, ». IV.

Vorträge , vereln ? unS verdamm ' , m�en .

Allgemeine Famlliensterbclaffc . Sonntag Zahl - und Aufnahmetag von
2— 6 Uhr im Restaurant , Gerichtstr . 12 —18 , 2 —5 Uhr Adalberistr , 24.

Der verein heimattteu « Lstpreutzen veranstaltet am Dienstag .
7 % Uhr , in der Stadthalle eine große Masscrwersamnttmtg .

Nus aller Welt .
Hochwasser im Schwarzwald . Starker Regen hat ein « schnelle

Schneeschmelze herbeigeführt . Die Bahnstrecken im Schwarzwald
sind vrelfach durch Wegspülen der Tämme unterbrochen . In den
Tälern stehen die Gehöfte meterhoch unter Wasser . DaS Rhein -
kraftwerk Laufenburg mußte die Turbinen abstellen , so daß die
Stromversorgung im südlichen Schwarzwald unterbrochen ist . —
Ein Arbeiter ist in Schramberg bei Bergungsarbeiten ertrunken .
— Lawinen richteten rn Dcwos viel Schaden an .

« Macht enrr Lampen fertig ! " In «trnnn Dorfe deS Hirsch .
berger Kr «iseS war die elektrische Leitung unbrauchbar geworden ,
man saß ohne Licht . In großer Verzweiflung schrieb und tele -
graphierte man ein um das andere Mal an das nächste Elektrizitäts -
werk um einen Monteur , der sich aber nach heutigem Geschäft ».
brauch mit der Hilfeleistung nicht beeilte . Nach längerem Harren
und verschiedenen immer kläglickzer werdenden Mahnbrrefen erhielt
der Gemeindcvorstand endlich ein Telegramm , daS nur die Worte
enthielt : . Provinzialgesa - rrgbnck 11, VerS 5*. Man schlug das Lied
nach und las die tröstlichen Worte :

„ Er wird nun bald erscheine »
In seiner Herrlichkeit ,
Und all eu ' r Klagen und Weinen
Verwandeln dann in Freud .
Er ist ' S, der helfen kann .
Macht eure Lampen fertig
Uwd seid stets sein gewärtig
Er ist schon auf der Bahn ! *

Im Präger VestcchungSprozeß wurde der EektionSchef
( Ministerialdirektor ) Jirak , der den Außenminister in einer Zucker -
fache mit 20 Millionen zu bestecken versucht hatte , zu 8 Monaten
schweren Kerker » mit Strafaufschub verurteilt . DaS Geld wurde
«ingezogen .

,,Mar : a " - VSHmns in Ungarn . In Ungarn wird demnächst
neues Geld ausgegeben werden , dessen Einheit „ Mario * genannt
werden wird wie unter ' Maria Theresia . Man will damit daS
christliche Magharien zum Ausdruck bringen . — Hätte der Papst
über die Valuta zu bestimmen , so wäre der Höchststand . Marias *
gesichert !

Straßenfchlacht in Buenos Ayre « . In der Hauptstadt und in
einigen Provinzen Argentiniens haben sich infolae von Streiks
große Unruhen ereignet . Die Polizei machte in Buenos
Aires von der Waffe Gebrauch . Drei Personen wurden getötet ,
viele verwundet . Militär schritt ein . Heber 200 Personen wurden
verhastet .
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